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Fallstudien im Studium der
Sozialen Arbeit
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History
• „Diplomprüfungsfälle“

– Fallvignette als Ausgangspunkt
– so viele Verbindungen wie möglich zu

Lehrstoff (z.B. Hilfsprogrammen,
Rechtsfragen, psycho- und anderen
Diagnosen etc.)

– Illusion der Eindeutigkeit
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History

• „Telesozial“
– „Fallstudien“ als Didaktik der Eindeutigkeit
– zum Fall die jeweils „richtigen“ Aspekte,

Wissensbestände etc.

Fallvignette
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Fall-
welten
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Fall-
studien
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Fall-
studien
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Fall-
studien
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Fall-
studien
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Fallkonstellation
„Aufschichtung“ des Falles

ges. Umfeld Organisation SozArb KlientIn Lebensfeld ges. Umfeld

Als „Fall“ gilt eine je spezifische Konstellation dieser Faktoren.

Soz. 
System

Beratung
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AutorIn:

Fokus worauf?

Genauigkeit wobei?

Darstellung der eigenen Rolle

aktiv - passiv

rezipierend - intervenierend

Welcher Sprachcode wird verwendet?

medizinisch

juristisch

alltagssprachlich-moralisierend

alltagsbezogen sozialarbeiterisch …

wessen Definitionsleistungen fließen ein?

Aussparungen / Nicht-Thematisierungen

Welche Unterscheidungen werden verwendet?

implizites Normverständnis

Lebenswelt + Lebenspraxis d. Klientin / 

d. Klienten:

Unterscheidung zw. „harten“ + „weichen“ Daten

Bereiche des Funktionierens

unter welchen Voraussetzungen

unter Anwendung welcher Wertmaßstäbe

Problemdefinitionen

von wem?

unter Anwendung welcher Normen

Ausgangspunkt: universelle Normalitätsannahme

Organisation

Profession

Kultur bzw.
Subkultur
… die „weichen“ Strukturen 

möglicher Sinngebung und 

möglicher 

Handlungsbegründungen

sozialarbeitswissenschaftlich-textkritische
Analysemöglichkeiten von Fallprotokollen:
Der Kontext

Kultur, 
„Gesellschaft“

„Gesellschaft“
… die „harten“ 

Strukturen, die Lebens-

Möglichkeiten eröffnen 

und beschränken

Die Grafik schlägt einige Fragestellungen in der Textanalyse vor und versucht schematisch

die wichtigsten Einflussgrößen zu benennen, die im Text Ausdruck finden, wenn auch

möglicherweise „nur“ implizit.

Man könnte (was hier nicht dargestellt ist) noch ergänzen, dass sich die z.T. recht 

allgemein benannten Akteure auch gegenseitig beobachten und beschreiben. Die 

Beschreibungen eröffnen bestimmte Möglichkeiten der Beobachtung (und schließen 

andere aus). 

Die Autorin begründet mit ihrer Falldarstellung eigenes Handeln. Die Falldarstellung hat 

also immer legitimatorischen Charakter. Textkritisch muss dieser Rechtfertigungscharakter 

einerseits „entlarvt“ werden, um ihm nicht aufzusitzen; andererseits muss schließlich der 

Handlungsdruck der Autorin wieder in die Analyse einbezogen werden, um dem Text 

Gerechtigkeit widerfahren zu lassen.

Text

p.pantucek 2001
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Ordnen von Daten

• Personalliste
– ggf. Stakeholderliste

• Ablaufdiagramm
Interventionsgeschichte
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Personal-
liste
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Interventionsgeschichte
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Interventionsgeschichte
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Interventionsgeschichte
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